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Info

Mit etwa 100 Bestattungen pro Jahr ist der  
unabhängige Tierfriedhof am Wisenberg gut 
ausgelastet. Vom Kanarienvogel bis zum Hän-
gebauchschwein werden dort seit 2001 Tiere 
aller Arten bestattet, gelegentlich auch in  
unmittelbarer Nähe zu ihren Besitzern. Zum 
Selbstverständnis des Tierfriedhofs gehört es, 
keine sichtbar religiöse Institution zu sein.  
Religiösen Grabschmuck findet man hier 
 nicht, doch kann der Wunsch, beispielsweise 
das Grab nach Mekka auszurichten, erfüllt 
werden. Unterstützt wird der Friedhof vom 
«Förderverein pro Tierfriedhof». Zu erreichen 
ist er unter der Adresse www.tier-friedhof.ch 
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Von allen Tieren, die bei uns beerdigt werden, 
sind etwa 80 Prozent Katzen oder Hunde. Die 
Beisetzung einer Katze kostet etwa 390 Franken. 
Dabei ist immer auch eine erste Bepflanzung und 
ein Holzschildchen mit dem Namen des Tieres, 
dem Geburtsjahr und dem Sterbedatum. Inbe-
griffen ist auch die Miete des Grabplatzes für drei 
Jahre. Eine Verlängerung ist dann günstiger. Die 
meisten verlängern übrigens um weitere drei Jah-
re, dann nimmt es aber ab. Die Frage ist dann im-
mer, was denn mit dem verstorbenen Büsi ge-
schieht, wenn man das Grab nicht verlängert. Es 
ist so, dass nach drei Jahren, nach sechs Jahren 
sowieso, von dem Büsi nichts mehr übrig ist. Man 
müsste schon mit archäologischen Methoden 
vorgehen, um noch irgendetwas zu finden. Wenn 
ich das Grab aushebe, dann kommt es nur in Aus-
nahmefällen vor, dass ich gelegentlich einen 
Knochen sehe.

Erzählen Sie uns etwas über die Menschen, 
die ihre Tiere hier beerdigen.
Wenn man über die Menschen spricht, die zu uns 
kommen, muss man auch über ihre Tiere spre-
chen: Was für eine Beziehung hat der Mensch zu 
seinem Tier? Der Schäfer aus dem Wallis oder 
der Bauer aus dem Bernbiet, sie bringen ihre 
Hunde ebensowenig zu mir wie die, die sich ein 
exotisches Tier zutun, um damit  vor ihren reichen 
Freunden anzugeben. In den letzten zwanzig Jah-
ren hat sich die Beziehung der Menschen zu ih-
ren Tieren stark verändert. Ich erkenne die Ten-
denz, dass die menschliche Lebenssituation 
immer mehr in Richtung Kleinfamilie und sogar 
Einpersonenhaushalt hin geht. Die Hälfte der 

Wohnungen in den grossen Agglomerationen – 
Zürich, Bern, Basel oder Genf – sind Einpersonen- 
haushalte. Das sind nicht nur alte Leute, das sind 
Alleinstehende, Geschiedene und viele andere, 
ohne Kind. Und diese Menschen haben oft Haus-
tiere. Und weil das Tier zuhause der einzige Ge-
sprächspartner ist, wird viel mehr kommuniziert 
und entsprechend ist die Beziehung zu ihnen viel 
intensiver und entsprechend sind sie nach des-
sen Tod viel trauriger. – Ja, wir haben schon eini-
ge kuriose Geschichten erlebt. 

Der Tierfriedhof steht in gewissem Sinne  
auf der Grenze zwischen Mensch und Tier. 
Spielen die Konfessionsgrenzen der 
Menschen eine Rolle? Steht der Friedhof 
ausschliesslich für Hunde und Katzen  
aus christlichen Haushalten offen, oder hat 
es auch Platz für jüdische Meerschwein-
chen, muslimische Zwergkaninchen und 
buddhistische Kanarienvögel?
Es hat Platz für alle. Wir sind hier an einem richti-
gen Multikultiort. Viele Menschen muslimischen 
Glaubens kommen auch. Der Hund eines Ägyp-
ters musste mit dem Gesicht zum Osten hin be-
graben werden. Es scheint paradox, aber gerade 
die Menschen, die aus dem Mittelmeerraum 
kommen, der ja nicht gerade für seine Tierfreund-
lichkeit bekannt ist, bringen ihre Tiere gerne zu 
mir. Es gibt auch viele Katholiken, die sich mit der 
Kremation schwertun. Das ist auch das Schöne 
an unserer Arbeit, dass Menschen aus aller Her-
ren Ländern hierher kommen. Ich behaupte im 
übrigen, dass Menschen, die gut zu Tieren sind, 
auch bessere Menschen sind.

Mit dem Tod eines geliebten Lebensgefähr-
ten tritt Trauer in das Leben der Hinterbliebe-
nen. Wie gehen Sie mit den seelsorgerlichen 
Herausforderungen um?
Also, was ich mache, hat mit Religion nichts zu 
tun. Oberstes Gebot ist einfach, dass ich die 
Trauer der Besitzer ernst nehme. Ich behandle 
jemanden, der sein Büsi oder sein Meerschwein-
chen verloren hat und trauert, genau gleich wie 
eine Person, die einen nahen Verwandten oder 
den besten Freund verloren hat. Wir haben ein 
kleines Ritual, bei dem das Tier in einem gemütli-
chen Raum in Schlafstellung aufgebahrt liegt, so 
dass der Besitzer in Ruhe und für sich von ihm 
Abschied nehmen kann. Das Grab wird mit Zwei-
gen etwas geschmückt. Wenn das Tier ins Grab 
gelegt wurde, gibt es einen fliegenden Wechsel. 
Meine Frau holt die Trauernden ab, und während 
sie etwas zusammen trinken, verschliesse ich 
das Grab mit Erde.

Welchen Vorstellungen von einem Leben 
nach dem Tod begegnen Sie bei den 
Hinterbliebenen?
Ich habe mal einen Pfarrer gefragt, ob Tiere 
eine Seele haben. Seine Antwort war prag- 
matisch: Er wisse nicht, ob Tiere eine Seele  
haben, er habe noch keine gesehen, auch  
keine Menschenseele. 

Das Gespräch führte Niklaus Klose, Student der Theologie an 

der Universität Basel.



Aus der Fakultät

WEBADRESSEN  
DER FAKULTÄT
–  �Theologie: 

http://theologie.unibas.ch

–  �Religionswissenschaft:  

http://religionswissenschaft.

unibas.ch

–  �Jüdische Studien:  

http://jewishstudies.unibas.ch

PERSONELLES
–  �Florian Wöller ist seit Januar 2010 

Assistent für Kirchen- und 

Theologiegeschichte bei Prof.  

Dr. Martin Wallraff.

–  �Dr. Caspar Battegay ist seit 

Februar 2010 Assistent für 

Jüdische Literatur bei Prof.  

Dr. Alfred Bodenheimer.

–  �Franziska Müller Boss ist seit 

August 2010 Mitarbeiterin im 

Studiendekanat.

–  �Lucas Zapf ist seit Januar 2011 

Assistent am Zentrum für Reli- 

gion, Wissenschaft und Politik.

–  �Katja Janz Huber ist seit Septem-

ber 2011 vertretungsweise 

Assistentin für Systematische 

Theologie/Dogmatik bei Prof.  

Dr. Reinhold Bernhardt.

–  �Dr. Esther Kobel ist seit Novem-

ber 2011 Assistentin für Neues 

Testament bei Prof. Dr. Ekkehard 

W. Stegemann.

–  �Prof. Dr. Andreas Heuser ist  

seit Januar 2012 Extraordinarius 

für Aussereuropäisches 

Christentum.

–  �Claudia Hoffmann ist seit Januar 

2012 Assistentin für Aussereuro-

päisches Christentum bei Prof. 

Dr. Andreas Heuser.

–  �David Atwood ist seit Februar 

2012 Assistent für Religions- 

wissenschaft bei Prof.  

Dr. Jürgen Mohn.

–  �Deborah Jacobs ist seit Februar 

2012 Assistentin für Rabbi- 

nisches Judentum bei Prof.  

Dr. Alfred Bodenheimer.

–  �Dr. des. Stefanie Mahrer ist seit 

Februar 2012 Assistentin für 

Jüdische Geschichte bei Prof.  

Dr. Alfred Bodenheimer.

STUDIUM, PROMOTIONEN, 
HABILITATIONEN
Bachelor 2010: 

Tobias Braune-Krickau, Beat 

Büchi, Judith Dick, Corinne Dittes,  

Julia Gros, Eric Hub-Hauser, 

Christine Oefele, Stefanie Reumer, 

Manuel Schmid, Jonathan Stutz, 

Hans Weber, Martina Weber. 

Bachelor 2011: 

Maria Noëlle Bitterli, Renate Bühler, 

Elias Henny, Manuela Lehmann, 

Marianne Nyfeler Blaser, Kathrin 

Schmid, Philippe Schmid, Simon 

Walder, Dunja Zollinger-Kies.

Master 2010: 

Stefan Achenbach, Erika Bender, 

Jacqueline de Haller, Martin Epting, 

Nesina Grütter, Eric Hub-Hauser, 

Stephan Jütte, David Scherler, 

Gregor Weber. 

Master 2011: 

Tobias Braune-Krickau, Tilmann 

Gerber, Julia Gros, Samuel 

Hertner, Muriel Geneviève Koch,  

Stefanie Reumer, Manuel Schmid, 

Florian Schubert, Hans Weber.

Lizentiat 2010: 

Thomas Luchsinger-Honold,  

Jenny May Neuburger, Peter Ernst 

Eberhard Nowak-Meyer. 

Lizentiat 2011: 

Melanie Muhmenthaler.

Promotionen 2010: 

Katrin Kusmierz von Deutschland 

(Ökumene und Missionswissen-

schaften), Daniel Frei von Unter-

stammheim ZH (Ökumene und 

Missionswissenschaft), Gabriela 

Brahier von Les Enfers JU 

(Systematische Theologie/Ethik), 

Soham Al-Suadi von Deutschland 

(Neues Testament),  

Sylvia Hartmann von Deutschland 

(Praktische Theologie), Birgit 

Klostermeier von Deutschland 

(Praktische Theologie),  

Esther Kobel von Reinach BL und 

Lützeflüh BE (Neues Testament). 

Promotionen 2011:

Stefan Burkhalter von Hasle- 

Rüegsau BE (Neues Testament), 

Julia Mack von Deutschland 

(Kirchengeschichte), Peter 

Müller-Schmid (Systematische 
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Theologie/Dogmatik), Wolfgang R. 

von Ungern-Sternberg von 

Deutschland (Neues Testament), 

Ange Sankieme Lusanga von Basel 

BS (Systematische Theologie/

Ethik), Adrian Hermann von Basel 

BS (Religionswissenschaft).

Habilitation 2011: 

Dr. theol. Alexander Heit (Systema-

tische Theologie/Ethik).

VERANSTALTUNGEN  
IN AUSWAHL
–  �Studientage der Religionswissen-

schaft (Prof. Dr. J. Mohn) zu den 

Themen «Bilder von Religionen» 

(2010) sowie «Atheismus»  

und «Mystik im 20. und 21. Jahr- 

hundert» (beide 2011).

–  �Ringvorlesung 2010: «Wirt- 

schaftsethik kontrovers»  

(G. Pfleiderer und P. Seele).

–  �Tagung «Konstruktionsgeschich-

ten. Narrationsbezogene Ansätze 

in der Religionsforschung» 

(11.–12.10.2010), veranstaltet 

vom transdisziplinären  

Pro*Doc-Programm «Inter- 

ferenzen».

–  �Tagung «Wieviel Religion erträgt 

der Staat/trägt den Staat?» 

(4.–6.11.2010), veranstaltet vom 

Zentrum für Religion, Wissen-

schaft und Politik (G. Pfleiderer 

und A. Heit).
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–  �Tagung «Religion und Wissen-

schaft in Judentum, Christentum 

und Islam» (5.–7.11.2010), 

veranstaltet von R. Bernhardt und 

M. Hüttenhoff (Saarbrücken).

–  �Tagung «Finanzkrisen als 

ethische Herausforderung» 

(8.12.2010), veranstaltet von 

kirchlichen und universitären 

Einrichtungen (G. Pfleiderer).

–  �Ringvorlesungen 2011: «Orte  

der Europäischen Religions- 

geschichte» (J. Mohn) und «Risiko 

– Vertrauen – Schuld»  

(G. Pfleiderer und P. Seele).

–  �Symposion «Decisive Meals  – 

Was sich beim Essen ent- 

scheidet» (18.–19.2.2011), 

veranstaltet vom Lehrstuhl für 

Neues Testament.

–  �Symposion «Karl Barths 

‹Römerbrief› als theologisches 

Gesamtkunstwerk» (6.5.2011), 

veranstaltet von der Theo- 

logischen Fakultät, der Karl- 

Barth-Stiftung und dem Karl- 

Barth-Archiv (G. Pfleiderer).

–  �Tagung «Geld, Finanzen und 

Religion. Wer deckt (noch) die 

Deckung?» (3.–5.11.2011), 

veranstaltet vom Zentrum für 

Religion, Wissenschaft und 

Politik (G. Pfleiderer und A. Heit).

–  �Tagung «Redefining ‹People›: 

Israel as a Challenge for Collec- 

tive Identity», Konferenz im 

Centro Stefano Franscini Monte 

Verità, Ascona TI (7.–10.11.2011), 

veranstaltet vom Institut für 

Jüdische Studien der Universität 

Basel, Culture Scapes 2011 und 

der Schweizerischen Gesell-

schaft für Judaistische Forschung 

(A. Bodenheimer).

–  �5. Treffen der Arbeitsgemein-

schaft Semitistik innerhalb der 

Deutschen Morgenländischen 

Gesellschaft in Basel (15.–

17.2.2012), veranstaltet vom 

Lehrstuhl für Altes Testament 

(H.-P. Mathys).

EHRUNGEN
–  �Die Ehrendoktorwürde wurde 

anlässlich des Dies academicus 

2010 an Lord Jonathan Sacks von 

Grossbritannien, Chief Rabbi of 

the United Hebrew Congrega-

tions of the Commonwealth 

verliehen. Im Jahr 2011 promo-

vierte die Fakultät Frau Pfarrerin 

Marie-Claire Barth-Frommel von 

Basel zur Ehrendoktorin.

–  �Der Promotionspreis der Fakultät 

wurde 2010 an Dr. Jürg Luchsin-

ger von Mitlödi GL und 2011 an 

Dr. Esther Kobel von Reinach BL 

und Lützeflüh BE verliehen.

–  �Prof. Dr. Georg Pfleiderer wurde 

vom Bundesrat zum Präsidenten 

der Eidgenössischen Ethikkom-

mission für die Biotechnologie im 

Ausserhumanbereich gewählt.

–  �Der jährlich verliehene Fakultäts-

preis für Maturarbeiten wurde 

2010 an Judith Hidber (Gymna- 

sium Muttenz BL) sowie Raffael 

Sommerhalder (Kantonsschule 

Wettingen AG) und 2011 an 

Sarah Aemisegger (Kantons-

schule Glattal ZH) vergeben.

FORSCHUNGSPROJEKTE  
IN AUSWAHL
–  �«Tischgemeinschaften. Orte 

religiöser Praxis und Identität im 

Judentum zur Zeit des zweiten 

Tempels und im frühen Christen-

tum», vom Schweizerischen 

Nationalfonds (SNF) gefördertes 

Projekt im Bereich Neues 

Testament (Prof. Dr. E.W. 

Stegemann).

–  �«Basel und die Beta Israel 

1830–1865. Protestantische 

Mission und jüdische Identität in 

Äthiopien», durch den SNF 

gefördertes Projekt am Institut für 

Jüdische Studien (Prof. Dr. A. 

Bodenheimer).

–  �Bearbeitung des literarischen 

Nachlasses von Karl Barth, vom 

SNF gefördertes Projekt am 

Fachbereich Systematische 

Theologie/Ethik (Prof. Dr. G. 

Pfleiderer).

–  �«Religionskonzepte und deren 

‹Verwissenschaftlichung› in der 

akademischen Religions- 

forschung und den angrenzenden 

Diskursen im 19. und frühen 20. 

Jahrhundert», durch den SNF 

gefördertes Forschungsprojekt 

der Religionswissenschaft  

(Prof. Dr. J. Mohn).

NEUE PUBLIKATIONEN  
IN AUSWAHL
Theologische Fakultät:

–  �Theologische Zeitschrift, Bände 

66 und 67, 2010/2011, Hg. v. d. 

Theologischen Fakultät. 

Redaktion: R. Bernhardt und 

H.-P. Mathys.

Neues Testament

–  �Soham Al-Suadi: «Essen als 

Christusgläubige. Die Hetero- 

topie Paulinischer Mahlgemein-

schaften», Tübingen 2011.

–  �Esther Kobel: «Dining with John. 

Communal Meals and Identity 

Formation in the Fourth Gospel 

and its Historical and Cultural 

Context», Leiden 2011.

–  �Tuor-Kurth, Christina: «Kindes-

aussetzung und Moral in der 

Antike. Jüdische und christliche 

Kritik am Nichtaufziehen und 

Töten neugeborener Kinder», 

Göttingen 2010.

Kirchengeschichte

–  �Martin Wallraff, Sara Stöcklin 

(Hg.): «Schatzkammern der 

Universität Basel. Die Anfänge 

einer 550-jährigen Geschichte», 

Katalog zur Ausstellung im 

Hochchor des Basler Münsters, 

Basel 2010.

–  �Martin Wallraff, Jürgen Krüger: 

«Luthers Rom. Die Ewige Stadt in 

der Renaissance»,  

Darmstadt 2010.

–  �Florian Wöller, Christian Spies 

(Hg.): «Bilderstreite. Schauplätze 

des Unsichtbaren» (Theologische 

Zeitschrift 67, 2011/2),  

Basel 2011.

–  �Martin Wallraff, Michael Matheus, 

Jörg Lauster (Hg.): «Rombilder im 

deutschsprachigen Protestantis-

mus. Begegnungen mit der Stadt 

im ‹langen 19. Jahrhundert›» 

(Rom und Protestantismus. 

Schriften des Melanchthon-Zen

trums in Rom 1), Tübingen 2012. 

Systematische Theologie

–  �Georg Pfleiderer, Gabriela 

Brahier, Klaus Lindpaintner (Hg.): 

«GenEthics and Religion»,  

Basel u. a. 2010.

–  �Georg Pfleiderer, Angelika 

Krebs, Kurt Seelmann (Hg.): 

«Ethik des gelebten Lebens. 

Basler Beiträge zu einer Ethik der 

Lebensführung», Zürich 2011.

–  �Georg Pfleiderer, Alexander Heit 

(Hg.): «Sphärendynamik I.  

Zur Analyse postsäkularer 

Gesellschaften» (Religion –  

Wirtschaft –  Politik 2),  

Zürich 2011.

Jüdische Studien

–  �Caspar Battegay: Das andere 

Blut. Gemeinschaft im deutsch-

jüdischen Schreiben 1830–1930, 

Köln 2011.

–  �Alfred Bodenheimer: «In den 

Himmel gebissen. Aufsätze zur 

europäisch-jüdischen Literatur», 

München 2011.
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